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Die Politik der Deutschen Volkspartei

in Preußen.
Berlin, 25. Mai. Auf der Sonntagstagung des

Zentralvorstandes der Deutfchen Volkspartei sprach im
Anschluß an die Rede Dr. Stresemanns Abg. Schwarzhaupt
im Einverständnis mit dem Abgeordneten Dr. von Campe
über die politische Lage in Preußen. ,,Fünf Monate
Irrungen und Wirrungen«, so führte der Redner aus,
,,liegen im Preußischen Landtage hinter uns. Die Ein-
beziehnug der Deutschnationaleu in die Regierung war
als Folge der legten Wahlen anzustreben. Das war kein
Ruck der Deutschen Volkspartei nach rechts, vielmehr ist
die Heranziehungaller notwendigen Kräfte zur staatlichen
Verantwortung eine liberale Forderung. Die große
Koalition hat zu Zeiten ihre Berechtigung gehabt, aber
sie war nicht mehr zuhalten, weil uns in ihr vieles
versagt blieb, was unbedingt zu fordern war. Besonders
blieb das System Severing der Stein unseres Anstoßes
Dazu kam die Rücksicht auf die Kabinettsbildung im Reiche·
Das Zeiitrum wollte kein Kabinett ohne die Sozialdemo-
kratie, wir wollen keine Regierung ohne die Deutschnatio-
naleu. So entstand der Gedanke der Einigung von rechts
bis links, die Regierung der Volksgemeinschaft Wenn
fiinf Abgeordnete von uns sich bei dem tlliißtraiiensvotiini
der Stimme enthielten, so geschah das nicht aus irgend
welchen politischen Absichten, sondern weil die betreffenden
Kollegen eine Laudtagsauflösiiiizi fegt fiir itnziveckmäßig
hielten. Das jetzige Kabinett Braun wird sich gegenüber
den verschiedener: Lliififabeii bei seiner schwachen Mehrheit
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51. Fortsetzung.
Astrid saß in einem der bequemen Gobelin-Sesfel in dem

warm und gemütlich eingerichteten: fßibliotbehsraum, der auch
fegt noch ziemlich leer stand.

Ihre-Gedanken wanderten, wie seit den legten Monaten
immer, zu Hang Sörenfein Es freute sie unendlich. daß es
ihm gelungen war, sich wieder emporzufchwingem daß er einen
seinen Fähigkeiten entsprechenden Beruf gesunden hatte. Sie
hegte eine unbegrenzte Hochachtung vor ihm und bewunderte
ihn im geheimen noch heute, daß er damals seine oerpfufchte
Existenz so kouragiert in die Hände genommen hatte nnd
einfach Chauffeur geworden war, um durch das gute Gehalt,
das er in feiner Stellung bei Piefke bekam, den Seinen in
Wiesbaden mit Geldniitteln helfen zii können. Seine sich
auch fegt gleich bleibende Ritterlichkeit ihr gegenüber tat ihr
so wohl, zumal die Behandlung der Familie Piefke ihr
Selbstbewußtsein schwankend gemacht hatte. Sie fiihlte sich
in Piefkes Diensten nicht als Mensch, sondern als Sache.

Widerlich war ihr das Benehmen Lolottes ihm gegen-
iiber. Sie durchschaute die Absichten Lolottes sehr wohl und
schämte sich, daß eine Frau so schamlos und wilrdelos auf
die Männerjagd ging· Oft, wenn Hang wieder uiid wieder
artig gegen Lolott blieb, troß ihrer mehr wie deutlichen
Avancen, wollte etmas wie ein leiser Zweifel an ihm in ihr
aufkommen. Dort! dann sagte fie sich, daß ein Mann, wie
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icht behaupten können. Es muß also eine neue Regierungn 
kommen. Die Rückkehr: der großen Koalition ist ausge-
schlosfen. Das ist die einstimmige Auffassung der Land-
tagsfraktion. Nun ist der Vorschlag gemacht worden, eine
Regierung anzustreben, in der die Weimarer Koalition
durch parlamentarische Minister, die Deutsche Volkspartei
und die Deutschnationaleu durch Beamtenminister vertreten
sind. - Es ist zu hoffen, daß auch die Deutschnationaleu
sich einer solchen Lösung nicht widersehen Wenn die
große Kluft vom 9. November, die unser Volk zerrissen
hat, endlich einmal geschlossen würde, so wäre das die
schönste Folge der Wahl Hindenburgs.«

Hk
Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei nahm

eine Entschließung an, in der er es als Aufgabe der
Partei bezeichnet, Hüterin der liberalen Tradition der
alten Nationalliberale-n Partei zu sein. Dazu sei sie
umsoniehr items-it, als« Lleberfpantiuiig der formalen
Demokratie und Massenherrschaftsbestrebungen ein Gegen-
gewicht erfordert-In Niemals werde die Deutsche Volks-
partei den nationalen Ideen, die einst Vertrags-In, niemals
den sozialen Ideen, die Bassermanu im Liberalismsts zur
Geltung brachte, untreu werden. ��� An Hindenbiirg und
Jarres wurden Begrüßungstelegraiiiine gesandt.

Die Lage in Maroktn
Die Kiiiiipfe der Franzosen.

Paris, 25. Mai. Dei: amtliche Bericht über die
Lage in åljiarokko besagt: Jni rvestlichen Abschnitt ist die
Lage unverändert. Abd el Kritik hat die Aushebung von

Hans nicht einmal gegen solch eine Frau schroff und un-
e.ritterlich sein konnt

Aber eins sagte sich Aftcid nicht und hätte sie sich auch
nie eingestanden: daß sie Hang! Söretifeii liebte. Mit der
ganzen Kraft ihres liebeatmen Lebens. Aber« noch fchlummerte
Das Gefühl ganz unbewußt in ihr.

Hans Söreuseti trat in die Bibliothck, fah sich um und
entdeckte Astrid in ihrem Sessel.

,,Gnädiges Fräulein, ich komme als Abgesandten«
Astrid war ein wenig verwirrt, daß der Gegenstand

ihrer Jäumereien so plötzlich vor ihr stand. Mit einem
veclegenen Lächeln sah sie zu ihm auf.

»Herr Wehler schickt Sie?" 
Miste: Doudle hat ihn,,Robby läßt sich entfchuldigeu

plößlich abgerufen.«
»Aber ich bitte Sie, wegen einer geschäftlichen Abhaltung

bedarf es doch keiner Entschuldigung«
Eine kleine, kurze Berlegenheitspaiise Weil sie. sich

beide in Gedanken unausgefeßt initeinander beschäftigten,
waren sie fegt verlegen, daß sie sich eigentlich noch so fremd
waren. Hans ergriff zuerst wieder bas Wort.

»Wie denken Sie darüber, gnädiges Fräulein, wenn ich
�lmen jetzt an StelleRobbys Gesellschaft leistete ?"

»Das würde ieh sehr nett fiuden,« sagte Astrid lächelnd.
Hans setzte sich ihr gegenüber und sah sie eine Weile ganz
gedankenoerloreii an, bis �Zlftribs Wangen sich töteten und sie
zum Fenster hinaus auf das weite Meer sah. »Ich denke,
Sie wollteii mir Gesellfchaft leisten, Herr Sörenfenisp Eirc
kleines Schelmenlächeln vertiefte ihre Mundwiiikel

»Ach fo � ja, ist ja richtig. Jch dachte, «Sie unter-
hielten fith eben so gut, wenn ich Sie ansehe, als ich mich
dabei unterhalte Nein, nein! Nicht die Stirne runzeln, ich
wähle ja schon ein anderes Thema. Robbyl Robby muß
herholten. Wie finden Sie Nobby?«

»So lieb und nett, daß ich ihn gern zum Bruder haben
möchte.�

»Er ist ein famofer Junge-«
»Schon in Wie-baden beneidete ich Jhre Schwester, daß

drei- bis viertausend Mann bei den DfchebalmStäinmeit
angeordnet. Jm Abschnitt von Bibano hat heftiges
Gewehrfeuer stattgefunden. Jm Zentrum find die An-
griffe der Gegner bei Ain-Maatonf von den eingeborenen
französischen Truppen zuriickgeschlagen worden. Die
Rebellen des SenadschmStainmes wurden um 500
reguläre Rif-Leute verstärkt. Die Kolonnen des Obersten
Freydenberg mußten bei Gara des Lbiezziat heftige
Angriffe der Gegner auf ihren linken Flügel und ihre
Nachhut abwehren. Dennoch sind die Rückzugsbeiveguiigen
dank der vereinigten Aktion der Kavalleriq der Flugzeuge
und der Atillerie gelungen. Die Flugzeitge haben Er-
kuiidiguiigsfliige ausgeführt und 700 Bomben abgeworfen."
Jm östlichen Abschnitt ist der Druck der Gegner sehr
stark geworden.

Paris, 24 Mai. Havas meidet aus Rabat: Bei
einer Operation gegen »Ganz »de»»zs»»Mgzzigt»»zux«,Ecttfehung.
bei Posten im Uerghagebiet sind die Truppeii Freydenbergs
gestern auf eine 5000 Gewehre starke feindliche Abteilung
gestoßen. Es kaut zu einem heftigen Kampf Mann gegen
Mann, da der Feind hartnäckigen Widerstand leistete.
Der Feind erlitt starke Verluste. Die Truppen Freyden-
bergs haben ihren tlliarsch nach Gara fortgesetzt, wo sie
am Abend angekommen sind.

Das Erdboden in Japan.
Der llinfaiig der Katastrophr.

Nest-hoff, 25 Mai. Nach soeben eingetroffenen
Meldungen wird die Zahl der Toten in Japan auf 600,
der Verletzten auf 6000 nnd der Obdachloseii auf 20 000

Sie einer: Robby Wkhler als Lebens-genossen gefunden hatte«
d! kann mir auch keinen liebexeii Sihwager denken

als ihn. Bei meiner alten Dame ist Robby auch sehr beliebt,
und ich muss, mich mächtig dazuhaltem daß er mich nicht
ganz verdrängt«

»Das ist doch wohl nur ein Scherz. Denn eine Mutter,
eine richtige Mutter liebt doch ihre eigenen Kinder immer
am meisten«

»Natürlich war das; nur ein Scherz, aber der Junge ist
ein ganz gefährlicher Rivale,« lachte Hans lustig auf. »Aber
wissen Sie, worum ich ihn am meisten beneibe?�

»Um seinen Humor?«
�Qlucb. Aber in der Hauptsache darum, daß er schon

etwas Tüchtiges im Leben geleistet hat, eine gesicherte Position
hat und der Frau, die er liebt, ein gutes, beschütztes und
behütetes Leben bieten kann."

,,Wollen Sie schon am Anfang Ihrer neuen Laufbahn
mutlog und unzufrieden sein? Was Robby Wehler heute ist,
haben Sie in einem Jahre sicher schon erreicht, bei Jhrer
Energie und Arbeit-Freudigkeit«

Hans nahm ihre Hand und küßte sie heiß.
,,Dank für diese Worte. Man mag mich einen Dick-

kopf nennen, aber ehe ich nicht eine ganz sichere Zukunft
vor mir habe, will ich die Frau, die ich liebe, mehr wie mein
Leben, nicht an mich fesseln. Erst muß ich die Gewißheit
haben, daß ich ihr ein forgenfreies, schönes Leben bieten kann,
dann rvill ich zu ihr gehen und sie fragen, ob sie mich lieb
hat, wie ich sie. Können Sie das verstehen? Aftrid?«

Sie sah ihn nicht an, sondern neigte nur den schönen
Kopf und sagte leise:

»Das kann ich ganz gut verstehen«
tFortfeßung folgt.!
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geschätzt. Jn Kinosaki hat eine Sturzwelle 400 Badende
getötet. Die Flotteiistatioti Maidziira ist vom Csrdbeben
unberührt geblieben. Das Erdbebeii dauerte 14,8 Sekitiiden
an, worauf geringere Stöße folgten. Jii verschiedenen
Orten hat das Erdbeben uiufatigreiclje Ueberschiociiinuiiigett
verursacht. GrößereWaldbräiide find rechtzeitig verhindert
worden. Das Erdbeben ist an verschiedenen Stelleti voraiis-
gesetzt worden, da bei der Klüfte bei Osaka tote Fische an
der Oberfläche erschienen. Das vom Erdbelieti heiuigesuchte
Gebiet bei Osaka umfaßt 25 Quadratiiieilen

Toyooka iiitd tiiiiosaki am uieisteu betroffen.
London, 24 9.11111. Die Berichte aiis den voiit Erd-

beben in Japan bctrosfeneii Bezirken sind· stark verstüiuiiielt,
da die telegrtiphifihe Verbindung unterbrochen ist Es soll
sich uiit das größte Crdbelteii handeln, das sich in diesen!
Gebiet während der letzten 30 Jahre ereigiiet hat. Einen!
späteren Bericht zufolge ist die schlimmste tsiesalsr in Osaka,
Kioto und Kolia vorüber. Die Straßen sind vouMeiisclseti
überschwemmt, weil jeder fürchtet, die Geliätide zii betreten.
Der größte Schaden ist in dein Sisehaseii von Tohookii
angerichtet worden Die Bevölkerung von rund 10000
äDlenfebeu befindet sich aus der Flucht vor dein Feuer und
weitereii Erdstößeit Der Badeort tiitiosaki ist eingestürzt.
Die Nieldiiiigeit besagen, daß die Stadt eiii einziges Ferner-
nieer sei. Ein in Tohuoka fälliger Zung wird vermißt.
�Man glaubt, daß er i111 Afhiha-Tiiiiiiel, der eingestürzt
ist, eingeschlossen ist. Die Jkiiiio-Silliisrgriibe, die größte
Japans, ist schwer beschädigt. Die Gänge sind verschüttet
worden Sechzig Piilitärfliigzisiige find von Osaka nach
Tohooka abgegangen. Die Nachricliteii iiber die Zahl der
Toten nnd der Verletzteu geheii noch sehr auseinander.

Osaka, 24. Mai. Das Feuer in Toyooka und Kind:
faki ist erloschen, aber die beideii Orte zeigen das trostlose
Bild einer völligen Zerstörung. Sachverständige erklären,
daß keine Gefahr eines weiteren Erdstoßes bestehe. Flücht-
linge von Badeplätzeti an heißen Quellen von Kinosaki
teileii mit, dort seien die Erdstöße furchtbarer gewesen als
an irgend einer anderen Stelle. Beinahe alle Hotels

«seien bei dein ersten Stoß eingestürzt Die Badegäste
seien teils uiibekleidet in das Freie gestürzt. Eine große
Anzahl von ihnen sei sofort in dem erstickenden Qualm
zusammengebrochen An der Eisenbahnftatioii von Kind-
saki fanden zahlreiche Reisende den Tod. Ein Beamter
in Kinosaki erklärte, daß die Ansprüche an die Versicherungs-
gesellschaften in Kiiiosaki alleiit 10 EDiilIionen Yen be-
tragen werden.

Noch keine Nachricht von Amundseu.
Eittseitduiig einer Hilfsexpeditioitt

New-York, 25. Mai. Bis Sonntag 5,15 Uhr morgens
amerikanischer Zeit ist hier noch keine Nachricht von Amundsen
eingetroffen. Da an Bord der ,,Fram« angenommen wird,
Amundsen könnte 30 oder 40 Kilometer vom Standort der
wartenden Begleitscbifse zur Notlandung gezwungen worden
fein, ba ferner in der Gegend, wo die Schiffe liegen, erst

"Nebel, dann Schneefälle eingesetzt hatten, trat das Schiff
,,Hobby« eine Erkunduugsfahrt an. Ein Funksprueh von
Bord der ,,Fram« lautet: ,,Hobby ist um 11 Uhr nachts
zurückgekehrt, nachdem er Nachsorschungen unternommen hatte.
Er konnte keine Spur von Amundsen und dessen Gefährten
entdecken. Um 8 Uhr abends änderte sich das Wetter. Es
fiel kein Schnee mehr, und� der Wind zerstreute die Wolken,
sodaß man in nördlicher Richtung ausgezeichnet sehen konnte«
Ein anderer Funkfprnch lautet: »Das Wetter ist schöner als
gestern, aber einige Wolken sind noch am Firmament Die
Flugmöglichkcit ist gut."

Die Meteorologen erklärten, das Wetter im Polargebiet
ist klar. Sie glauben aber, daß das gute Wetter schnell zu
Ende gehen könnte. Wenn Amundfen und feine Gefährten
den jetzigen Augenblick zur Rückkehr wählen sollten, würden
sie den Wind im Rücken haben. Wenn sie sich jedoch ver-
späten, würden sie einen mit großem Gewölk bedeckteu Him-
mel oor sich haben. Der »Hobbt!« und die ,,Fram« wollen
die WellmansBay verlassen, um den Jnftruktionen von
Amundscn gemäß längs der Eisbäiike Streifziige zu unter-
nehmen, weil man glaubt, daß die beiden Flugzcuge vielleicht
aus einer dieser Eisbänke zur Landiing gezwungen sein könnten.

Amerikanische Fachkreise nehmen nach wic vor an,
Amundsen sei aus unbekannten Gründen gezwungen worden,
den Pol zu überstiegen. Er habe den Arktis überkreuzt und
sei bei Alaska notgelandet. Da das Flugzeug wahrschein-
lich bei der Landung defekt geworben fei, fei eine Weiter-
fahrt ausgeschlossen. Jm Marinedcpartement fanden bereits
Besprechungen über die Einsctzuiig einer Hilfsexpedition statt.
Dabei wurde auch die Entsendung eines der beiden Zeppelin-
luftschiffe besprochen. Dies wurde jedoch für zwecklos ge-
alten und wieder verworfen. Der Nordpolforscher Mac

Millan erbot sich, feine geplante Nordpolexpedition dahin
umzuänderiy daß sie fiel! nur auf die Suche Amundsen be-
schränkt. Das Marinedcpartement versprach diesen Vorschlag
jede mögliche Unterstützung.
Kein spaiiisclnstanzösisches Abkommen?

Paris, 25· 911111. Der französische Minister-at wird sich
heute mit dem Ergebnis der Madrider Reise Maloys be-

schäftigen. Was in der spanischen Hauptstadt abgemacht
wurde, ist nicht bekannt. Ein offizieües Eommuniqu6, das
heute nacht ausgegeben wurde, lautet: �malen konnte während
seiner Berbannung in Spanien hohe und freundschaftliche Be«
ziehungen anknüpfen. Er bringt von seiiierReise in Madkid
bezüglich ber französich-spanischen Beziehungen sehr interessante
Mitteilungen mit, die heute vom Ministerrat geprüft werden
sollcn.« �- Das ,,Oeuvre«, ein linksradikales Blatt, das
Painlevcs in allem unterstützt, wendet sich gegen ein fran-
zösisch-spanisches Zufammengeheii in Marokko. Diese Er-
klärung eines der fiihkcnden Regierungsblätter muß Aufsehen
erregen; deiin bie Situation der französischen Regierung wird
dadurch nicht gerade erleichtert. Man hatte in Paris gehofft,
daß ein französifchspavifches Zusammenarbeiten in Marokko
dem Ausstand der Rifkabhlen ein rasches Ende bereiten könnte.

eiin nuii von radikal-sozialistischer Seite gegen
diese Zusammenarbeit Einspruch erhoben wird, dann besteht
kaum Aussicht, diese durchzuführen. Das ,,Oenvre« schreibt,
das; Spanien in Marokko den Krieg verloren habe, Frank-
reich habe gar kein Jnteresse daran, den Spaniern Gelegenheit
zu geben, sieh an den Riskabylen zu rächen. � Diese Sprache
des ,,Oeuvtc« wird ihre �Rückwirkungen auf die Beschlüsse
haben, die der Ministerrat heute fassen soll. Marschall
Liauthey scheint fest entschlossen zu sein, Abd el Keim in die
spanische Zone zu verfolgen, um den Treibereien des maroks
kanischen Rebeüenfiihrers ein- für allemal ein Ende zu machen.

Satori bitte
das Abontieiiiesiit auf das
täglich ersrheiucnde

E iiantaiaiier Stadtbiatts
für den Monat Juni li
5 zu bewirken, .

wenn im Bezuge keine Unterbrechung eintreten soll.
�Rille Qanbbrieftrüger, �Boftatiftaltett, sowie unsere Geschäfts-
stelle, Audreaskirclsstriiße 18, die Ausgabestelletn Gaul,

Wilheluistraße und Kloster-fünfte, Leppiu, Ring
Siebeuhaar, Schützeiistraße und unsere illusträger

nehmen dauernd Bestellungcu an.

Der Preis bleibt unverändert.

LokaIeC
Namslam 26. Mai 1925.

Reit- und Fahrturiiier in Naiuslan
Wie bereits durch unser Stadtblatt schon mehrmals

bekanntgegeben wurde, findet am Sonntag, den 7. Juni
auf dem hiesigen Exerzierplatze ein Reit- und Fahrturnier
statt, welches der Kreisreiterverein Name-lau veran-
staltet. � Die Meldungen zu dieser Veranstaltung sind
für alle Ausschreibungeu überaus zahlreich eingegangen,
denn es werden über 130 Pferde starten. Auch aus-
wärtige berühmte Reiter haben ihre Teilnahme zugesagt,
sodaß das Turuier einen glänzenden, für jeden Zuschauer
hochinteressanten Verlauf nehmen wird. Die Vereins-
unb Turnierleitung hat alle Vorbereitungen so getroffen,
daß ein jeder Vesucher dieser Veranstaltung voll und
ganz auf feine Rechnung kommt. Der Vorverkauf hat
bereits begonnen und sind Eintrittskarteniin Landbund,
bei Herrn Kaufmann Haesler und Herrn Kaufmann
Gaul zu haben. Für alle im Vorverliauf erworbenen
Plätze wird ein Rabatt von 10 Prozent gewährt. Wir
bitten, schon fett fiel! einen Platz zu sichern, da der
Vesuch zuin Rennen ein überaus zahlreicher sein wird.
 Siehe Jnserat in vorliegender Nummern!

Preußisch -Süddeutsche Klassen-Lotterie. Die
hiesige ftaatl. Lotterie-Einnahme H aesler bittet iins. an
dieser Stelle auf die Erneuerung der Lose zur Z Klasse er-
gebeust hinzuweisen. Die Erneiiertinasfrist läuft bereits am
2. Juni er. ab. Kauflose in allen Teilungeri noch vorrätig.

= Personalieir. Der Leiter bes Prcuß Katasteramtes
Herr Katasterdirektor Conrad, ist infolge Krankheit bis
I30· Juni er. beurlaubt. Die Vertretung ist Herrn Kataster-
Sekretär Kulkmann übertragen worden.

=  Postalisches.! Das Rcichstpostminifterium weist,
wie wir in der ,,N. Ztg.« lesen, in einer Bckanntmachung
darauf hin, daß auf eine zwechenisprechende Behandlung der
in den Briefkäften eingelieferten Eiibriefseudungen nur dann
mit Sicherheit gerechnet werden kann, wenn die Sendungen
durch den in großen Buchstaben anzubringenden Bermerk
,,Durch Eilboten« auffäüig kenntlich gemacht flnb. Der Ber-
merk ,,Durch Eilboten« ist links neben den Bestimmungsort
zu setzen und mit Farbstift stark zu unterstreichem Die Ber-
wendung von roten Klebezetteln ist dringend zu empfehlen.
Solclhe Klebezettel sind an den Postschaltern unentgeltlich zu
erha ten.

= Der; weiße Storch ist durch MinisterialsPolizeivev
ordnung vom 30. Mai 192l geschützt unb darf bei Vermei-
dung von Strafe nicht getötet werden.

= Zur Ungültiglieitserlclärung von �Reichsbank:
unten. Der Termin, an dem die aufgerusenen Reichsbanks
noten mit einem vor dem 11. Oktober 1924 gelegenen Aus-
gabedatum ihre gesetzliche Kraft verlieren, rückt immer näher.
Es ist begreiflich, daß sich deshalb im Publikum eine gewisse

Scheu, die alten Noten anzunehmen, einstellt. Zur Vermei-
dung von Unzuträglichkeitem die, je näher das Ende der
Aufrussfristen herankommt, zunehmen werden, ist es erforder-
lich, daß die aufgerufenen Noten auf möglichst direktem Wege
den Kafscn der Reichsbank zufließen. Um jeden Zweifel
auszuschließen, fei nochmals darauf hingewiesen, das; die auf-
gerusenen Reichsbanknoten mit Ablaiif des 5. Juni 1925 ihre
gesetzliche Kraft verlieren. unb daß sie vom i�!. Juli 1925 ab
auch von der Reichsbank nicht mehr eingelöst werden.

= Die Pachtschrtßorduung Dei« slieiclsstagsaiisfelsiiß
für Wohuuugsweseii crledigte die von eiueiii Ilutcsraiisschiiß vor-
bereiteten Anträge zur Pachtfchiißordiiiiiixp Säuttliche Anträge
des linteraiissclsrtfses wurden angenommen. Die entscheidende
tstefehesoorfchrift ist die Verläugertiiig der Pachtscliittzordniiiig
bis zunt ersten Oktober 1027. Der Rechteschiitz in Pachtam
gelegeuheitcii erfährt eine grundlegende Erweiterung dadurch,
daß ganz allgemein gegen die Entscheidungen der Pachteiiiigititgs-
äinter das Rechtsntittel der Berufung angewendet wird Die
Retchsregieritiig erhielt die Berechtigung, diesämtlicheneinschlägigen
Vorschriften nebst den beschlossenen Veräuderiiiigeit mit einer
iteiieit einheitliclyeit Pachtsclstitzordiriiiizx zufainineiiziifasseii.

= Herabsetzung der Stickstoffpreisr. Die Preise fiir
shnthetischcii Stickstosf werden demnächst eine stärkere Ermäßn
gnug erfahren  bie Erinäßigiiiig vollzieht sich iu fäintlicheu
Gattungen des syaihetiicheii Stickstosfesz zum Zwecke der För-
derung des Verbrauchs innerhalb der deutschen Landwirtschaft.
Diese Erinäsizziitizi hängt nicht mit den bekannten Bestrebungen
in Chile zur �Bewilligung des Produktioiisprozeffes und Steigerung
der Erzeugung in Salpeter zusammen, sondern ist eine unab-
hängige Piaszualtiiie zur regelnnisztgereit Gestaltung von Produktion
und Absatz, angesichts der automatisch gesteigerten Stickftoffer-
zeugung in den deutschen Werken. Die Erinäßigiiiig darf nicht
mit den üblichen Soininerriibatteii verwechselt werden denn» die
Differeuzieriiiikt findet diesmal auf einer ganz anderen Grundlage
als der der Saisoiiabgabe statt. Wie der ,,D.H.D.« dazu er-
fährt, soll die Preisertiiäßigiiiig ab l. Juni in Kraft treten.

Schlesischer I? II If I« &#39; « Der Schlesische
Genossenschaftsverbaiid Sitz, Breslain hält aus Einladung der
Hirschberger Geuosseufchaftsbaitk seinen 61. Verbaudstag im
sinnst- uud Vereinshaitse zu Hirschberg 11b. Am 6. Juni findet
die Hauptversaiiitiliciig der gewerblichen Geuosseitschafteii statt,
bei der Genossenschaftsdirektor tstiitz aus Szireslau einett Vortrag
über »Haudiverk und  S3euossetischcifteit« haltcii tritt-d. woran sich
Ausführungen des Verbaudsaiitvalts Prof. Dr. Stein aus Berlin
schließen werden. Der 7. Juni bringt die Ha«ptvcrsatiiiiiliiiig
der Sireblt- 1111b War«eugenosseiiscljcifteii sowie Vorträge des
Anwalts Prof. Dr. Stein über »Wirtschastslage und Geuossein
schafteit« und des Direktor-s Rapniiitid von der Geuosseiischastb
abteiliiiig der Dresduer Bank in Berlin.

Proviiizielle"s.
Vaudalisinits im Eitleitgebirgr.

Langenbielam Recht unliebsame Erfahrungen mußten
am Himmelfahrtstage viele Touristen machen, welche sich das
Eulengebirge zum Ziel ihrer Ausflüge gewählt hatten. Es
hatte sich ein Massenverkehr entwickelt, der, wie immer jetzt
an Sonntagen, viele Tausende in das Hochgebirge trug.
Namentlich die Kammwcge und Banden zeigten unendliche
Schaaren von Touristen und Ausflüglem Als neues Bild
machte fiel! eine immer aufdringlicher werdende Huldigung
der Naktkultur breit. So zogen nachmittags in der Höhe
der Ascherkoppe vom Bielauer Plänel aus verschiedene
Gruppen von Burschen und Mädchen im fast völlig un-
bekleideten Zustande die Hauptwege entlang, zumeist im Alter
von unter 20 Jahren, die Jünglinge mit einer kurzen Lenden-
hose bekleidet, die Mägdlein in einer Art Badeanzug, der
nur notdürftig den Oberkörper verhüllte. Große Empörung
herrschte unter den Bergsteigern über geradezu vandalische
Taten, die im Hochgebirge zum Schaden der Touristik
begangen worden sind. Die von den Eulengebirgsvereinen
mit vieler Mühe geschaffenen Orientierungen im Gebiet
zwischen der Ascherkoppe und der Zimmermannsbaude sind
fast völlig vernichtet. So wurden am Husarenwege zwei
große nagelneue Wegweisertafeln mit Angaben der {Sauren
unb ber bunten Wegeinarkierungeii erst kürzlich angebracht.
Diese lagen am kalten Pläne! am Eingange bes Husaren-
weges am Erdbodeii zwifchen Baumstämmen und zwar derartig
ausgesteüt, daß sie ganz falsche Richtungen Wiesen. Eine
dieser Wegetafclii gehörte ihrer Aufschrift nach an das über
zwei Kilometer entfernte Bielauer Plänel. Sie gab durch
ihren neuen falschen Stand nunmehr vollständig entgegen-
gefetzte Richtungen an, damit auch völlig falsche Qrientierungen
iiber die Entfernung zur hohen Eule, zum Bismarckturin, zur
Zimmermannsbaude usw. Ebenso waren die älteren Weg-
weiser in den Richtungen nach dem Karusweg unb Neubielau
abgerissen und an Wegeränderti derartig niedergelegt. daß
sie überall falsche Richtungen angaben. Ein anderer Uebel-
stand sind Schäden am Aussichtsturm auf der Ascherkoppe.
Dort sind sowohl in Zwischenetagem wie auch auf der
obersten Plattform aus der Dielung lange breite Bretter
herausgerissen und fortgeschleppt worden, sodaß klaffende
Ocffnungen entstanden sind und den Aufenthalt auf diesen
Flächen direkt lebensgesährlich machen.

Hirschberg Der schlesische evangelische Kirchenmusiin
verein hielt in Petersdorf im Riesengebirge unter Leitung des
Unioersitätsprofessors Dr. Schneider�Breslau seine Bezirks-
tagung ab. Musikdirektor Lubrich referierte über »sieben-
gottesdienste«. Jn der Ortskirche fand ein liturgifcher Gottes-
dienst statt. bei dem Geh. Oberkonsistorialrat Bojanowski�-
Breslau als Liturg wirkte.

Habelschwerdt Bon einer Kreuzotter gebissen wurde
bie Holzschlägerfrau Anna Naumann aus Neumohrau. Es
ist fraglich, ob die Bedauernsiverte mit dem Leben davon-
kommen wird.



Neurodm Das Personenauto des Fabrikbesißers Ruhe
aus Walditz prallte mit einem Lastkraftwagen zusammen und
wurde stark demoliert. Nur der Geistesgegenwart der beiden
Wagenlenker ist zu verdanken, daß Menschenleben bei dem
Zusantmenstoß tiicht zu Schaden kamen.

Vad Wartnbrutiw Jn einem Wasferloche wurde der
frühere Bäcttermeister Arnald als Leiche aufgefunden. Der
hochbetagte Mann, der durch die Jnflativn sein Vermögen
verloren hat, dürfte Selbstmord in einem Schwermutsanfalle
begangen haben. ·

Hindenburg Jn selbstmörderischerAbsi l» hat im hiesi-
gen Gerichtsgefängnis der Strafgefaiigene Zttppr ch zum dritten
Mal eiserne Nägel verschluckt, zu deren Entfernung er ins
Krankenhaus eingeliesert wurde.

Pilcltowitk Jn Leboschowiß schimpste in einem Gast-
hause der friihere Jnsurgeittenführer tind Mörder Baron aus
Katterow in herausfordernder Weise auf die Deutschen. Als
er, an die Lust gesetzt, draußen weiter fkandalierte, wurde ihm
der Nachtwächter nachgcsandt, um ihn zur Ruhe zu ermahnen.
Baron versetzte dem Nachtwächter mehrere Messerstithe in
Hals und Herz. Der Ermordete hinterläßt fünf Kinder.

Nybniln Die 19 Jahre alte Ludwina Norda aus
Vuptau besuchte ein Tanzvergnügen in einem Nuptauer Gast-
hause. Als sie nach Schluß desselben nach Hause ging,
wurde sie von einem Burschen aus Eharlottenhof bei Golassos
mit; aus Eifersucht iiberfallen und mit einem stumpfen Gegen-
stand derart auf den Hinterkops geschlagen, daß das Mädchen
sofort verstarb. Der Täter flüchtete.

Strehlen. Ein junger Mann vom Lande setzte sich auf
dem Wege zunt Vahnhofe auf einen Gkabenrand und schlief
ein. Als er erwachte, war sein Reisekosfer mit Anzug und
Schuhen verschwunden.

Löwen. Der seit einigen Wochen vermißte Gemeinde-
vorsteher Franke aus Sptingsdorf, Kr. Falkenberg, wurde
von badenden Kindern in der Neisse bei Michelau aufge-
funden. Die Leiche wies eine starke Verletzung am Kopfe
auf. Näheres diirfte die Untersuchung des Falles wohl bringen.

Hirschberg. Beim Scharfschießen verunglückte tödlich
auf deni Uebungsplaße Königsbriicli der Jäger Kammler vom
hiesigen Gebirgsbataillon. � Jn Hermsdors u. K. wurde in
die Biiros der Amts- und Gemeindeoerwaltung eingebrochen.
Es wurden gestohlen die Dienststempel des Amtsvorstehers
Des Staiidesbcamten, der Ortsnantenstempel Hermsdorf u. K.
und kleine Geldbeträgid

Schtveiduitp Ein ausregender Vorgang spielte sich auf
einer Feldmatk bei Schwentnig ab. Als dort einige Ge-
spanne auf dem Felde beschäftigt waren, wurden sie von
einem, über ein blühendes Napsfeld kommenden Bienen-
schwarin überfallen und fürchterlich aerftochen. Einer der
Kutscher wurde derartig angerichtet, daß er die Besinnung
verlor, unb vom Plaße getragen werden mußte. Ferner ist
eines der Pferde derartig zerstochen worden, daß keine heile
Stelle mehr am ganzen Körper war und das Tier jedenfalls
verenden wird.

Habelschwerdt Jn einem unbewachten Augenblick fiel
das 2sjt Jahr alte Töchterctien des Bauergutsbesitzers Wendler
in Lanterbach in ein Schaff frisch gebrannter Knie. Jnfolge
der schweren Verbrühungen starb die Kleine am nächsten Tage.

Schiedloiv. Graf Frankenberg�Tillowitz hat 17 kleinen
Besitzern abgeschlagenes Waldland zur Anlage von Wiesen,
die hier fehlen, zur Verfügung gestellt. Jn den ersten drei
Jahren, in denen die Siedler noch wenig Nutzen, aber viel
Arbeit mit dem Aiisroden der Wurzelstöcke haben werden,
sind sie völlig abgabenfrei. Jn den zweiten drei Jahren
haben sie für den Morgen einen halben Zentner Heu und
im siebenten bis neunten Jahre ein Zentner Heu abzuliefern.
Nach neun Jahren gehen die Wiesen in den Besitz der
Siedler über.

Nothenbaclk Kr. Waldenburg. Als auf der Gustav-
grube hier der Berghauer Paul Bartsch aus Wittgendorf in
einen anderen Schacht übertreten wollte, trat er fehl und
sauste 25 Meter .in die Tiefe. Bartsch blieb mit gebrochener
Wirbelsäule tot in der Tiefe liegen. Der Verunglückte war
46 Jahre alt und hinterläßt sechs zum Teil noch kleine Kinder.

Verschiedene Niitteilitiigein
Der Neichsrat itahitt in seiiier öffentlichen Vollsitzitiig,

aiit Freitag, das Dcpositetigesetz an. Ditrch dieses Gesetz werden
die Bestiniittiitigeit über Zulassiiiig znnt Betrieb von Depot-
ttttd Depositetibatikeit wesentlich geiitildert und attch ausländisctieit
Bankeii die Nidglithleit gewährt, derartige Geschäfte. in Deutsch:
laiid betreiben zu können. Das Gesetz soll bis zutn Eil. Dezeiuber
1925 gelten. Mit der Verlängeritttg der Geltung des dllotetctts
bis Eiide Juli erklärte sich der klteiclisrtit einverstanden. Die
25 treuen Stellen fiir die kiieichstttarineveriiialtiiiig, die die Re-
gierung bei dieser Gelegeiiheit noch in den Etat hineinliriiizttsit
wollte, witrdeti voiti Reichsrat gestrichen. Der Reiclisrtit erttttrte
sich einverstanden iitit der vorn Reichstag beschlossenen Ertsotiiiiizt
der Bsitweiipenfioii fiir die Witwe des Reichspritsioeiiieii into
nahm schließlich eine Verordnung an, wonach die Befreiung von
der liinsatzftettcr bei der Liefertnig itts Ausland auch daiiii eitt-
tritt. iveittt ein Aitsläitder einen Speditettr tritt der Einpfaitgs
iialime der Ware beauftragt,

�- Eine Unterfuchungsltoititnission für Helgoland.
Nach einer Viitteiliiiig atts Hamburg wird sich eine Untersuchititgs-
komntissioit der Reichs- nnd der preußischen Staazsregierting
nach Helgoland begeben, tritt an Ort und Stelle iiber geeignete
Llliaßtiahitteit zum Schuhe der durch iieue Erdrntfche bedrohten
Jnsel zit beraten.

� Die Fokkeulq die in deiit vergangenen Svlliitlck iii
den preußischen Forstgebieteii so schweren Schadeit angerichtet
hatte, tritt in dieser Zeit toter-et« itaiitetttlich in den Wäldern

der Mark auf. Vom La-idtoirtschciftstninisteriitin sind, wie wir
erfahren, itnifasseiide Maßregeln getroffeit worden, iim dein
Schädlitig wiitsciiii entgegentreten zu können. Besonders soll
aiich tiiit  Das gegen die Forleiile vorgegangen werden. � Mit
der Verwendung von Flugzeiigeti gegen die kliaitpeitplitge werden
gegenwärtig Sliersiiclie angestellt von einer Art, wie sie bereits
in Antcitikti mit Erfolg gemacht worden sind. Eiitettt Berliner
Blatte zufolge schickte Der Deutsche AerosLlohd atit Freitag nach
tiiittag ein fiir diesen Zweck besonders tiergerichtetes Flngzeiig
nach detti Orte Biesettthtil bei Berlin, itiit dort Ealciiiiitarseii
zur Bekämpfung der Fotleule zit streiten. In deiit Forst war·
liierzit ein Gelände von etwa einer Qnadratmeile abgesteckt ttiid
eitigezätiitt worden. Das Wild war vorher ans deitt abgefteckteit
Gelände hcraitsgeschettcht worden.

���� Masarylt jun» eiit Sohn des Präsidenten der Täte-
choslvwakei. ist zitttt tfchechisclislowtikifchett Gesandten in London
ernannt worden.

� Die Mörder des Sirdars Kalt« o. Achnied Pascha
Blätter, der Uiiterricbtsiiiiiiister der Sagliil-?liegiet«iiiig, wurde
itit Zitsaiitttteithaiig mit der Verfolgung der Tiliörder des Sirdar
Verhaftet. Die Staatsanwaltscltttft hat die Wiederveiliaftitiig
von Nokrashi Bei! angeordnet, der unter dettt Reginie von Saglul
Pascha Uuterstaatsselretär des Sintern war. Nokrafchi war
anfänglich tttit der ilntersttclfittig der Ermordung des Sirdars
betrant worden.

�- Fiir eine Unabhängigkeit Transvaals Reuter
meldet aus Kapstadt unter dem 15. Mai, dort werde einem
Aufsatz des Blattes ,,Ons Vaterland-C des Organs der natio-
tialistisclien Partei in Transvaal, große Bedeutung beigemessen.
Es heißt darin: »Wenn die Nativnalisten ihr der Arbeiterpars
tei gegebenes «Wahlversprechen halten und die Sezessions-
frage während fünf Jahren ruhen lassen, so strebtcn sie gleich:
wohl nach wie vor ihrem Jdeal zu, nämlich der völligen
nationalen Unabhängigkeit.

�- Das ungarische Palatinat Die ungarische Ne-
gierung wird der Nativnalversaminlung einen Gesetzentwurf
zugehen lassen, durch den die Anlehnung an ein Gesetz vom
Jahre 148.7! die historische Würde eines Palatins von Un-
garn wieder ·. ausleben soll. Gleichzeitig wird die Würde
des Neichsverwesers fiir erloschen erklärt. Dem Palatin
liegt vor allem die Pflicht ob, die Vormundschaft fiir den
unmilndigen König zu übernehmen. Der Palatin ist unab-
seßbar, sein Amt erlischt nur durch Abdankung oder Tod.
Gleichzeitig wird auch die Würde eines stellvertretenden
Palatiits geschaffen, um fiir den Fall eines plötzlichen Ab-
lebens vorzusvrgen Der Negierungsentwurf spricht ans, daß
der gegenwärtige Reichs-verweset Nikolaus von� Horcht! mit
Rücksicht auf seine unvergänglichen Verdienste Palatin von
Ungarn werden soll

-� Zuchthaus für ein Sprengstoffattentat Das
Schwurgericht Zwickau verttrteilte den Arbeiter Franz ZehL der
als Mitglied einer proletarischett Hnitdertschaft iin Herbst 1923
getttettisam ittit feinen Brüdern eine Reihe voit Sprengstvffattein
tate gegen Leben und Eigentum der Industriellen im Hoheit:
stein-Erttsttaler Bezirk verübt hat, zit 5 Jahren 3 Monaten Zucht-
haus. Seine beiden Brüder sind bereits früher verurteilt worden.

� Die wirren in China. Eine Neutermeldung aus
Peking besagt, in Nordchina sei man seit kurzem lebhaft be=
sorgt, angesichts der Berichte, daß die Truppen bes Marschalls
Tschangtsolin in Richtung auf Peking maschieren, wo Gene-
ral Föngjushiang seine Streitmacht aufgestellt habe. Es
scheine sicher, daß größere Streitkräfte aus Mukden sehr bald
in der Gegend der Hauptstadt eintreffen würden. Es verlautet,
daß einige Anhänger Föngjushiangs von Tschangtsvlin be-
stochen worden seien, eine neutrale Haltung einzunehmen.

-� Bau eines Seine-Tunnels durch Stinnes? Nach
dem ,,Jntransigeant« soll die Firma Hugo Stitines den Auf-
trag erhalten, auf Sachlicferungskonto einen Eisenbahntunnel
unter der Seine zu bauen. Die Kosten werden auf etwa
250 Millionen Franken veranschlagt. Der Bau der Gleise,
der etwa 75 Millionen kosten wird, soll einer anderen deut-
schen Firma übertragen werden.

�- Sturmopfen Bei Stürmen, die zwischen Ohio und
Eolorado wüteten, wurden eine Anzahl Menschen getötet.
Visher wurden 6 Todesfälle gemeldet.

«� Wieder ein Wolf erlegt. Sei: Klein-Perschiittz,
Kreis ElJlilitfcti, hat der Freiftelleiisohit Fr. Hippe einen starken
Wolf erlegt, der bereits vor einigen Wochen voii dein Hegei
iiteister Theuser in KleiiuLtichse angeschosseii worden war. Zwei
Tage vor seitieiit Anftancheit in Itleiinssserschiiitz hatte iitait ihn
in Der Gegend von Dtihertisurtli gesichtet. Uebrigens war schon
von Polen mitgeteilt worden, daß sich dort im Grenzgebiet ein
Wolf hernmgettiebeii habe. Es handelt sich ttttt einen starken
Räder«

Letzte Nariiriciitcin
Betsdtctitttiig der Besatzttng der 2. und

3. Bette.
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß die Franzosen eine

Verdichtung der Besatiuiig in der 2 ttnd 3 Rheiulatid-
Zone beabsichtigen, itttd ztoar tvahrscheitilich gewissermaßen
in dent Verhältnis, tvic die erste Zone ttnd das Ruhr-
gebiet geräitiiit werden. Bereits jetzt ist eine beträchtliche
Verdichtntig beinerkbar, besonders in und tritt Trier, das
gegenwärtig von Slllaroktaitern wimmelt. Auf Schritt nnd
Tritt begegnet man Den kriegerischett Gestalten der Spahis
Jn den letzten Tagen sind von der Stadt Trier�� offen-
sichtlich für den Fall der Räumung der ersten Zone --�
550 Privatzimnter fiir Offiziere tttid Unteroffiziere nnd
drei ganze Häuser fiir Generale atigefordert worden. Die

Anforderung verschärft die Wohnnngsttot ganz ungeheuer
denn iiiit Einschluss dieser Räunte ioiirden genau l0 Pro-
zent sämtlicher Wiilttiräiiiiie in der Stadt Trier durch die
Liesatztttig eingenommen werden. Die Gesaitttzaltl der
bereits in der tiiiisgend von Trier statiottierteit Tritppen
wird streng geheim gehalten und ist selbst der Stadtver-
ivaltuitg iinbekatiiit �Juni; in dett Tlliasziialinteit der Be-
satttttigsbeltörde gegen die Lieoölkeriiitg ist eine erneute
Lterschärfiuiti eingetreten. So ionrdeii z. B. die auläszlich
der Jahrtauseudfeicsr der sliheiiilaitde auch in Trier vor-
gescheitert Festakte unter freient .sJ·!«iiiiiitel, die bereits von
der Bcscitzitttgsbehörde genehmigt waren, verboten.

Aniundfetts Schicksal.
Ueber die Nordpvletjpeditivn Aittundsens berichtet die

»Morgenpost« aus Oslo, daß entgegen den allgemeinen
Besorgnissen, Amuitdsett sich dahin geäußert hat, daß nicht
der geringste Grund au Befürchtungen oorliege. Eine Ver-
spätung von einigen Tagen habe gar nichts an bedeuten,
da viel Unvorhcrgesehenes eintreten könnte. Das ,,Berliner
Tageblatt« erfährt von der Direktion der Dornierwerkg nach
deren Licenzen die beiden  Einbecker gebaut wurden, es
erscheine unwahrscheinlich, daß den beiden Flugzeugen etwas
zugestoßen sei Die Motore seien gründlich ansprobiert und
Kilhlwasser und Oel durch Beimischung gegen Einfrieren
gesichert.

Wäre dem einen Flugzeug ein Unfall zugestoßen, so
wäre der zweite Apparat wieder, oerabrediingsgemäß, nach
Spitzbergen zurückgekehrt. Auch der Chef des dänischen Flug-
wesens, Oberst Koch, ein erfahrener Polarforscher, glaubt, daß
kein Grund zu Befürchtungen oorliege. Amundsen habe viel-
leicht mehrere male landen und wieder starten und lättgere
Fußmärsche machen müssen, bis er den Pol erreichte. Die
jedesmalige Ortsfeststellung, die beim Nebel überhaupt
unmöglich sei, nehme fast einen ganzen Tag in Anspruch. So
könne das ganze Unternehmen erst in einer Reihe von Tagen
zu Ende gebracht werden.

Antodlitfall iit Ettliitgciu
Ettlingen Baden, 25. Mai. Auf der Landstraße zwischen

Ettlingen und Malsch fuhr ein mit tiPersonen besetztes Auto
mit 45 km Geschwindigkeit an einen Baum. Die Jnsassen
wurden herausgesthleudert und zum Teil schwer verletzt.

Grvszfeiter in Bitcr-Siid.
Vuer, 25. Mai. Jn der chemischen Fabrik der Assindia

in Buer-Süd brach ein Großfeuer aus. Das Feuer findet
in den lagernden Naphtavorräten reichliche Nahrung. Die
Löscliiaribeiten gestalten sich wegen der Explosionsgefahr äußerstw er g.

London 25 Mai. Wie von unterrichteter Seite ver-
lautet, ist die britische Regierung bisher nicht in der Lage
gewesen, die französischen Erklärungen hinsichtlich Briands
Antwort auf den deutschen Sicherheitspaktsvorschlag zu prüfen.
Alle iiber die Stellungnahme der britisehen Regierung ver-
ösfentlichten Mitteilungen seien daher verfriiht. Auch in der
Frage der alliierten Abriistitngsnote sei während des Wochen·
endes keine neue Entwickelung zu verzeichnen gewesen. Der
Gedankenaustausch darüber sei weiterhin im Gange. Es sei
jedoch noch nicht sicher, wann die Frage wieder vor die Bot-
schafterkonferenz kommen werde.

�- Landtagsabgevrdneter Herbert gestorben. Der
sozialdemokratische Landtagsabgeordnete und frühere Reichs-
tagsabgevrdnete Fritz Herbert ist dem Vorwärts zufolge an
einem Sehlagansall gestorben.
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Nuraechtimyf MAX -
ln allen Lebensmittelgefchäften zu haben

tlirvbutteniuarltbericlyt.
Anitliche Notierungen des» an der �Breslauer Produlttentidrsevom 25. Mai 1925 gezahlten Preise in Reichsmark bei foforti erBezahlung tnur fiir Kartoffeln ilt der Erzeu erpreis! ab fdytefifger�Berlabeftation in vollen Wag on adungen tmit� usnahme von Futter-Mitteln, die sich Frachtparität reslatt verstehen! Tendenz:  Betreibe:Bis auf �Roggen gefragt. �� Delfaaten: Schrvach_ � Kartoffeln: Fastgeschäftslos· � Me l- itnd Mahlvroduktet stetig.

Tägltase auttltaie Steuerungen �00 kg!:
mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei sofortiger Bezahlung.
 Betreibe: | 25. » __ 23. «· Dellaaten: 25.Z___

gießen . . . . .. ågzg Zeiss; Elan :erraps ... ��6-O ���o gen . . . . .. , , eiitamen  , -�-,-Ha er . . . . . . . . 24,00 24,00 Senttamen . . . . . 48,00 �-��
Braugerste 2.3.50 23.50 Zztn saat » �.� 30,00 -�-.-Mittel� is. Meisters. Z2,00 NPO Ol II, blau . . . 102,00 ����

Svetsekarto ein  ie 50 kg : Weiße 1,80, rote 1_ ! sc, gelbe �.Fabrikltartoffeln t·tr das Prozent Stärliegehalr 0,1l Mk.



Hundes perre.
Nach Anordnung des Herrn Sanbrat, bier, ist auf di

Dauer von 3 Monaten und zwar bis zum 19. August 1925
Hundesperre

verhängt worden.
Bestimmungen: 1.
Siimtliche Hunde in den Ortschaften Altstadt, Belmsdorf,

Biihmwiß Buchelsdorß Damnig, Eisdors Ellguth, Giesdorf,
Glausche, Grambschiitz Haugendorf, Jauchendorß Raulmiß,
Rrickau, Lankau, Lorzendorf Deutsch Marchrviß, Groß March-
mit}, Neu Marchwitk Michelsdorß Namslam Obischau,
Paulsdorß Reichen, Sehindlersselde, Schmogram Simmelwitz,
Strehliß und Wilkau einschließlich ihrer Kolonien und Vor-
rverke müssen auf die Dauer von 3 Monaten, das ist bis
zum 19. August 1925, an die Kette gelegt werden. Die
Hunde sind nicht nur anzukettem sondern müssen so ein-
gesperrt werden, daß sie von herrenlos umherlausenden Hunden
nicht gebissen werden können.

§ 2.
l. Der Festlegung ist das Führen der mit einem sicheren

Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine gleich-
zuachten
Die Benutzung von Hunden zum Ziehen ist unter der Be«
dingung gestattet, daß dieselben fest angeschirrt, mit einem
sicheren Maulkorbe versehen und außer der Zeit des Ge-
brauchs festgelegt werden.
Die Verwendung oon Hirtenhunden zur Begleitung der
Herden, von Fleischerhunden zum Treiben von Vieh und
oon Jagdhunden bei der Jagd wird unter der Bedingung
gestattet, daß die Hunde außer der Zeit des Gebrauchs
 außerhalb des Jagdreviers! festgelegt oder mit einem
sicheren Maulkorb versehen, an der Leine geführt werden.
Frei umherlaufende Hunde können durch besondere, vom
Herrn Landrat einzuseßende Streiflrommandos abgeschossen
werden. Die Landjiiger haben den Abschuß der frei um-
herlaufenden Hunde alsbald auszuführen. Die gleiche
Berechtigung hat der Herr Landrat auch den Hörnern,
Waldausseherm Feldhiitern und dergl. erteilt.
Die von tollwutkranken Tieren etwa gebissenen Hunde
unb anderen Tiere sind, soweit noch nicht geschehen, zu
toten.
Die nach § 114, Ziffer 6 der Aussührungsvorsehriften des Bun-
desrates v.7. Dezember 1911 erforderliche polizeiliche Erlaub-
nis zur Ausfuhr von Hunden aus dem gesperrten, gefiihrdeten
Bezirke dars nur auf Grund einer tieriitztlichen Gesundheits-
bescheinigung erteilt werden. Diese Bestimmung findet
auf Hunde, die ihren Heimatsort nur vorübergehend ver-
lassen, keine Anwendung.

. Die Ausfuhr von Hunden ans dem Kreise Ramslau ist
nur mit polizeiliche: Genehmigung nach vorheriger tier-
ärztlicher Untersuchung gestattet. Während der Ueber-
führung und vom Bestimmungsort ist der Hund den
gleichen Beschränkungen zu unterwerfen, die für ihn z. Zt.
der Aussuhr am Herkunftsogte vorgeschrieben waren.

f9

b�

S�

P«

9�

sc!

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden in
Gemäßheit der §F 74/77 des Viehserrchengesetzes mit Ge-
siingnis bis zu 2 Jahren oder mit entsprechender Geldstrafe
best .cNamsla u, den 25. Mai 1925.

Die Polizei-Verwaltung. 
Dr. L o b e r.

Verdingung
Für den Neubau bes Grenzpolizeidienstwolsns

gebäudes in H a u g e n d o r s , Kreis Name-lau,
sollen die
Erd« Mauren, Usphaltz Steisnnetzz Zimmer-»

statten nnd Schrniedd nnd Eisenarbelten
öffentlich vergeben werden.Verdingungsunterlagen können bei dem Unterzeichneten
Preuss. Hochbauamy Dels, Gartenstraße 22 a, soweit
der Vorrat reicht, zum Preise von 8,--� Mk. bezogen werden.

Die Angebote sind mit entsprechender· Aufschnftoersehen
und verschlossen bis zum Eröffnungstermrn am Mittwoch,
den 10. Juni «1925, vormittags 11!,-«2 Uhr, an das
Preuss. Hochbauamt einzureichern

Zuschlagssrisn 14 Tage·Dels, den 25. Mai 1925.Gartensirasze 22 a. 
Prerrik Hoebbntrarerd

prima O.-S. Steinbauer:
Niedersteigen. Sshurieoelohten
Bruulitohleotbriietts 
Steintohteubriietts
Gustoks �- Hüttenlols
Rrenuholz

offeriert ab Lager zu gleite« billigsten Tagespreisen
Waggonladrrtrgen zu Syndikatspretsen

Gustav F uhrig
Namslatu
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FliissigedBgtrielrzstossr 
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Auto-Oel,
osferiert ab Lager zu billigsten

en

Gustav Fuhrig
Name-lau.
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Königsschießen 
verbunden mit dem 491.Stistungssrst

ani
Montag, den 1., Dienstag, den 2.
nnd Mittwoch, den 3. Juni er.

und ladet die geehrte Einwohnerschaft von Stadt
und Land dazu ein.

P r o g r a m u: :
Monta mittags 1 Uhr: Ausmarseh durch die

Haupt rohen nach dem Stadtparln �- Daselbst
Schieben nach der Königss und Freischetbr.

4 Uhr nachmittags ab: 30113814�.
Abends 7�/. Uhr: Prolrlamation des Königs und

der Ritter.
8 Uhr: Einrnarsch ins Vereinslolral

Großer Glückstopf!
Gewinnbringend für Jedermann.

Am daraus folgenden Tage:
3 um}: Ausmarsch nach dem Barte, daselbst

Konzert.
8 Uhr: Ginmarsch.

Eintritt pro Person 50 Pfg.
Der Vorstand.

J. A.: Hein z e l m a n n , Schiitzenmeister.

»F!ltslsllslslltsstsllllsllsllltltssliillllllllltllitt!llllltllttlllllllltlllllllllllllllllslllIllllllllllllllsllllslllllk

Achtung! Aktttuugs
Der Vorverknus

zu dem am 7. Juni stattsindenden

Bett� unt! sattrturnter
ist exröfsroter

1. beim Sanbbuiineinjar�
2. bei Herrn Kaufmann Haesler,
Z. » Herrn Kaufmann Gaul.

I. Platz 5.�� Mk» ll. Platz 2.� Mk. und
lll. Blatt L� Mir.
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Für« erster �mag wird Sitzplatz garantiert.
Es wird empfohlen, sich rechtzeitig mit Billetts versehenzu wollen. «Jm Vorverkanf siir alle �möge

100p Erruiifzigrrng.

« Belteutenite Moroorinotobrili
gung des Ostens  J! · «  �v.�

ZäJIllllilllllIlllllllIIIIIIIIIIlllllIIIIllllllllllllllIIl|l|l|II|IIIIII|IIIIIIIIIIIIIlllillilllllllllllIllllllllllllllll « «

durch die Ann.-Gxp. Ge

: ·»  « w,

wenn

statt. 
daß sämtliche Sachen trotzdem

welche außer ihren erstklassigen unb an-
» spreehenden Handelsmarken ebenfalls bie

Eltteälltarke ,,Rah1na butterglerch«
liefert, sucht am hiesigen Platze erstklassigen

ertreter.
Nur solch-Herren rvollen sich böwerben unter 0. P. 379

arg I

Freiwilige senkend-Ihr.&#39; Mittwoch, den 27. b. Abs» abends
Uhr finde: am Feuerrvehrgerätehaus

ewig; «

tut: lämttichen
Aosticstuxskgsgcgellstijudru

Kameraden, die verhindert sind, haben dafiir zu sorgen,
d.zur Stelle sin

F. Tarteyna
Dberbranbmeiiter.

unseren besten Dank.
Richard

Dtsch. Vorstadt.

lllIIIlllllllllltItIlllltllllllltllltllllttstilllltlInstitution-uns»qniinsisssmssssssss lltltllIt!lttlll sum«lnllilsuliluistsnsstlsssssuilskcil »
Für die uns anliißlich unserer V e r m ä h l u n g

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hierdurch

Main, geb. Müller.
Roms-lau, im Mai 1925.

Lottko unb Frau

lllllllllllllIllllllllIIIlllllllllllIllllillllllllllllllllllllll
IIIiillllllllIIIllllulIIIImIIImannmtntllllllllllll�

Hermann

Herzliehen Danke
sagen wir Alten, die uns unb unsere Tochter L u ci a
an ihrem Ehrentage durch Gratulationen, Blumen
und Geschenke geehrt und erfreut haben.

Rom-lau, im Mai1925.

Paul Gritz unb Frau.
· Illlllllllsllllllll!llllllslstilllllllIIIlllIlilllllIl!lllllllslllsllllllsllslllsslllsllllsls «

Fiir die zahlreichen Glüekwünsche anliißlich unserer
Vermilhlung sagen wir unseren herzlichen Dank.

Namslau, im Mai 1925.

�Zluguite, geb. S ch w a r z.
Dubiel nebst Frau

I

Illlllllllllllllili�illllilllllllllilllllllllllilllllllll I
lieber« Teilnahme

sowie dir:

Dis: Turuierleituug
Photoplatten
Tages- und Gaslichtpapier
Stative
Gelbiilter

Farbenplatten 
Rubinlampen und alle

Chemikalien

ltsouk �Pietze
»�  »«  Germania-Drogerie.

Drucksachen jeder Art spkkzs
Nomslouek Dkuclteceedesrllskhost m. b. H» "��""&#39;"Kirchstrx 18

au� Suche bald: »
und zum illleinbienit, sosvie
rieth. und leb. �llrkerlrutieber
unb Lohngärtner mit Hofe-
gitngec und Mägde, ledigen
Futtersnranmd melken kann.

Thomas Stannek
gemerbsmöfa. Stellenuemrittler

Peter-Paulstars««s5. 321m!. 280.

Ocrdentlsijesspspsnuberes 
ztueuttmoochrn
m: sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des ,,Namsl. Stadtbl.«

Für die vielen Beweise herz-
beim Heimgange

meiner lieben Frau, unserer lieben
Mutter, Schwinger� und Großmutter,

vielen Kranzspenden
sagen wir auf diesem Wege allen
unsern aufrichtigen Dank.

Namslau. im Mai 1925.

Im Namen
der Hinterbliebenen:

Carl Gallert.

·« Ussixkeszsi « ««» er�: . A _ jn »s «» 41i, .
--

Bette«
aus dem Wege Nanrslau���
Kaulwitz�Glausche
Steuexliorte trZutosuugszs
lsesctseitttsuug l. Il. I? M.
Gegen Belohnung abzugeb bei

urusolislllasoltlnllltnmslilti 
ssistttte Just-tote
haben in dein weitverbreiteten

��iamslauer Stadtblatt«

größten Erfolg!


